
Von Gabriele Krüner

Häufig bilden Schmutz- und Ruß-
partikel auf dem Deckwerkstoff

den Nährboden für Moos und Algen.
In der Regel gilt: Je geringer die Ober-
flächenrauigkeit des Bedachungs-
materials ist, desto weniger können
sich Verunreinigungen sowie Sporen
und Samen in den Vertiefungen fest-
setzen. 
Von der Forschungs- und Entwick-
lungsabteilung eines führenden Her-
stellers von Dachbaustoffen wurde da-
her ein Verfahren entwickelt, das den
Dachpfannen einen besonders wir-
kungsvollen Schutz gegen Verschmut-
zung gewährt – die so genannte Star-
Oberfläche.
Im Rahmen dieses neuen Beschich-
tungsprozesses wird zunächst eine
Schicht feinsten, die Poren verschlie-
ßenden Mikromörtels auf den Dach-
pfannenkörper aufgetragen. Die stark

durchgefärbte Mikromörtelschicht ver-
schließt die Vertiefungen, in denen sich
Schmutzpartikel festsetzen könnten,
und stellt damit eine extrem geringe
Oberflächenrauigkeit sicher. Die an-
schließend aufgebrachte Oberflächen-
veredelung bildet auf der Mikromör-
telschicht einen besonders gleichmäßi-
gen Schutz. Eine weitere Eigenschaft
der neuen Oberfläche: Das besonders
gleichmäßige Benetzungsverhalten ge-
genüber Wasser stellt sicher, dass Spo-
ren, Pollen und Schmutz durch Regen
leicht abgewaschen werden.

Einsatz: Neue Dächer für 
Weltkriegs-Siedlung
Der Dachstein kam vor kurzem bei der
Sanierung der Siedlung Gröpelingen,
westlich der Innenstadt von Bremen,
zum Einsatz. Die Wohnungen wurden
im Zweiten Weltkrieg gebaut, um vor al-
lem für Rüstungsarbeiter zügig Wohn-
raum zu schaffen. Nach der Siedlung
Posener Straße entstand bis 1944 die
Güstrower Straße. Die Reihenhäuser

wurden mit wenig Schmuckelementen
errichtet. Die Architekten Eeg und
Runge planten eine an norddeutsche
Bürgerhäuser erinnernde Architektur
mit roten Backsteinfassaden.
Die gesamte Siedlung wurde mit Gel-
dern aus den USA fertig gestellt, nach-
dem der Bau durch den Krieg unter-
brochen war.
Um auch zukünftig die ausgewogene
Mieterstruktur zu gewährleisten, ent-
schloss sich der Eigentümer, die Ge-
woba Aktiengesellschaft Wohnen und
Bauen zu einer vollständigen Renovie-
rung der Dächer des Wohngebietes.
Die Gewoba ist das größte Immobili-
enunternehmen im Land Bremen.

Hauptproblem vor der
Sanierung: Feuchtigkeit
Da in der Siedlung Gröpelingen erheb-
liche Probleme mit Durchfeuchtungs-
schäden im Dachbereich bestanden,
wurde der Dachrenovierung erhöhte
Priorität eingeräumt. Gleich zu Beginn
der Arbeiten stand fest, dass die alten
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Dachstein Schutz vor Schmutz

Saubere Dachflächen sind gefragt. Ein Objekt-
bericht zeigt die Vorzüge einer neuen Oberfläche 

für einen altbekannten Dachstein.

sNach der
Dachrenovie-

rung bieten die
Häuser der

Siedlung Gröpe-
lingen wieder

wertvollen
Wohnraum.
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Unterkonstruktionen nicht die Stan-
dards heutiger Ansprüche und Bedürf-
nisse für die geplante Neunutzung er-
füllten.
Dazu kam, dass die bisher nicht ge-
nutzten Dachräume für die wohnliche
Nutzung als ausgebautes Dachgeschoss
vorgesehen waren – eine sinnvolle Bau-
maßnahme, da bei unveränderter
Grundfläche so wirtschaftlich neuer
Wohnraum geschaffen werden konnte.
Die Dachrenovierungsarbeiten wurden
vom Bremer Dachdeckermeisterbe-
trieb Rudolf + Adolf Behr ausgeführt. 
Vor der Sanierung war folgender Dach-
aufbau vorzufinden: Sparren, Scha-
lung, Vordeckung, Traglattung und
Hohlpfanne. Für die Nutzung als aus-

gebaute Dachgeschosse wurden die
Dachschrägen gedämmt. Die erforder-

liche Hinterlüftung wurde durch den
Einbau von Konterlatten sichergestellt.
Bestandteil des neuen Dachaufbaus ist
also eine 160 Millimeter starke Mine-
ralfaserdämmung. Darüber wurde eine
diffusionsoffene Unterspannbahn mit
einem sd-Wert ≤ 0,03 m verlegt. Für die
Neueinlattung kam Holz entsprechend
der DIN 68365 »Bauholz für Zimme-
rerarbeiten« Güteklasse 1 zum Einsatz.
Beim wärmegedämmten Dachaufbau
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mit belüfteter Wärmedämmung sorgen
eine Lüftungsebene über der Wärme-
dämmung und entsprechende Lüf-
tungsöffnungen unabhängig vom
Dampfsperrwert der Zusatzmaßnahme
dafür, dass die durch die Wärmedäm-
mung aus dem Gebäudeinneren
diffundierende Feuchtigkeit an die
Außenluft abgeführt wird und dass
feuchte Sparren austrocknen können.

Seit fast einem halben Jahrhundert gilt
die Frankfurter Pfanne als ein Klassi-
ker unter den Dachbaustoffen und als
die meistverlegte Dachpfanne Deutsch-
lands. Sie zeichnet sich durch Vielsei-
tigkeit aus. Ihre standardmäßig gerun-
dete Sichtkante unterstreicht die ästhe-
tische Ausgewogenheit eines Daches.

In Deutschland bieten über fünf
Millionen Häuser mit Frankfurter
Pfannen-Dächern mehr als zwanzig
Millionen Menschen ein sicheres und
schützendes Dach über dem Kopf.
Insgesamt wurden bis heute mehr als
acht Milliarden Frankfurter Pfannen
hergestellt. Durch die wirtschaftliche
Verlegetechnik konnte so eine Fläche
von über 800 Millionen Quadratme-
tern eingedeckt werden.
Der Erfolg dieses Produktes beruht
auf seiner Materialqualität und Frost-
beständigkeit. Diese erlaubt es dem
Hersteller, seinen Dachpfannen eine
Garantie über dreißig Jahre mit auf
den Weg zu geben. Eine moderne Pro-
duktion soll den hohen Qualitätsstan-

dard sichern und einen günstigen
Preis ermöglichen. Verfügbar ist eine
breite Sortimentspalette an Formstei-
nen und Dach-Systemteilen für bei-
nah jedes Detail.

Der Schnitt durch einen Dachstein 
zeigt die neue Star-Oberfläche.

Hintergrund: Die Frankfurter Pfanne

s Beim Verlegen der
Dachsteine half den

Dachdeckern der Hoch-
kranservice des Herstel-
lers, mit dessen Hilfe die

Dachsteine und Dach-
Systemteile in ganzen

Paketen direkt auf das
Dach gesetzt wurden.

sDie Dachdecker
bringen die neue

Traglattung auf die
Konterlattung auf.



Die Lüftungsquerschnitte oberhalb der
Wärmedämmung richten sich nach
den Anforderungen der DIN 4108-3.
An den Firstbereichen wurde der Min-
destlüftungsquerschnitt von 0,5 Pro-
mille der dazugehörigen geneigten
Dachfläche erbracht. Der freie Lüf-
tungsquerschnitt an den Traufen be-
trägt mindestens 200 Quadratzentime-
ter pro Meter. 
Die Einhaltung dieser Forderungen
nach First- und Gratlüftungen wurde
durch Dach-Systemteile, in Farbe und
Form den Eindeckmaterialien harmo-
nisch angepasst, entsprechend sicher-
gestellt. Diese Dach-Systemteile sind
nicht nur auf die Forderungen der DIN
4108 abgestimmt, sondern erfüllen
auch die baupraktischen Belange der
Fachregeln des ZVDH, zum Beispiel im
Anschlussbereich an aufgehende Bau-
teile und Dachdurchdringungen wie
Kamine und Wände.
Für die Dämmung kamen Mineral-
faserdämmstoffe zum Einsatz. Dieses
wurde bei der Planung der Dach-
konstruktion durch entsprechende Be-
messung des Lüftungsraumes be-
rücksichtigt. Die freie Höhe über der
Wärmedämmung betrug auf diese
Weise an jeder Stelle mindestens zwei
Zentimeter.

Harte Anforderungen wurden
erfüllt
Unter Einhaltung bestehender Bauvor-
schriften achteten die Planer auf kon-
struktive Gegebenheiten und Forde-
rungen, wie ausreichende Dicke der
Wärmedämmung, richtige Lage der
Dampfsperre, Winddichtigkeit des
Dachsystems und aller Anschlussfugen
sowie ausreichende Lüftungsquer-

schnitte gemäß den Anforderungen der
DIN 4108-3. Neben der Berücksichti-
gung des Brandschutzes kamen sie der
Forderung nach ausreichender Belich-
tung der ausgebauten Dachräume
nach. 
Die Konstrukteure verhinderten eine
schädliche Tauwasserbildung infolge
von Wasserdampfdiffusion durch Aus-
bildung wind- und luftdichter Schich-
ten auf der Innenseite der Wärmedäm-
mung. Die Luftdurchlässigkeit stellten
sie durch Konvektion sicher. An- und
Abschlüsse wurden luftdicht ausge-
führt.
Auf der Konterlattung wurde die neue
Tragelattung zum Verlegen der Pfan-
nen angebracht. Beim Deckungsmate-
rial kam die Frankfurter mit dreißig
Jahren Garantie zum Einsatz. Als
vorteilhaft erwies sich die variable
Höhenüberdeckung der Dachsteine,
ihre Frostsicherheit sowie ihre Maßhal-
tigkeit und gute Verlegbarkeit. Einen
weiteren Vorteil bot der Hochkranser-
vice des Herstellers, mit dessen Hilfe

die Dachsteine und Dach-Systemteile
in ganzen Paketen direkt auf das Dach
gesetzt wurden – eine Technik, die die
Arbeit des Dachdeckers erleichterte
und Kosten sparte.
Der neue Dachaufbau sieht wie folgt
aus: Sparren (zwanzig Millimeter auf-
gefüttert), Wärmedämmung (aluka-
schierte Mineralwolle), diffusionsof-
fene Unterspannbahn, Konterlattung,
neue Tragelattung, Frankfurter Pfan-
nen, Klassisch-Rot.

Fazit: Eine gelungene Sanierung
Mit ihren frisch sanierten Dächern bie-
tet die Siedlung Gröpelingen wieder
Wohnraum, der die derzeitigen An-
sprüche an eine Wärmedämmung er-
füllt. Die Schmutz abweisende Ober-
fläche des neuen Deckmaterials sorgt
für nachhaltige Sauberkeit der Dach-
fläche. In diesem Fall kam die erneu-
erte Frankfurter Pfanne mit neuer Star-
Oberfläche in »Klassisch-Rot« zum
Einsatz. Weitere Farben sind Granit
und Kupfer. h

Schlagworte: Dachstein, Sanierung.
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Funktionsweise des Reinigungseffektes, dargestellt am stark vergrößerten
Schnitt durch eine so genannte »Star«-Dachpfanne.

Detail: Reinigungseffekt
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